
SPO und Liste Fritz üben scharfe
Kritik am neuen Agrargesetz
Im Landtag wollen die Parteien nicht zustimmen, weil die Stichtagsregelung die
Täter schütze und Rückforderungen an die Substanzverwalter abgeschoben würden.

ie unendliche Ge
schichre rund um die
Tiroler Gemeinde

guts Agrargemeinschaften ist
um eine Facette rcicher Die
Tiroler OppositionspaLteien
haben gesen die von der ÖVP
und den Grünen beschlos
seue Regelung beim VeLfas
suDssseiichrsho{ BeschweLde
eingelegt und teilweise Recht
behonmen. Nun nius das
Agrargesetz noch heuer ge-

ändert rverden. Zusttumung
wird es daIür von SPÖ und
Liste Fritz kc'ine geben.

,Keinen ßelreiu.ssschlag,
sondern enren Rückschrin le"
gen Ö\? und ciüne vor. Ein
politischer Knie{all vor der
OVP-AsmrfuDkdorälslobby,
bei den1 die Grünen die will
fährigo Steigbügelhalter für
die Schrvarzen geben. Statt
das Agrarunrecht endlich zu
beenden md den Tiroler Ge
neindebürgem das zurück
zugeben, was ihner zusteht,
schafft Schwau-Grün rnit
diesem Agrargesetz neue Un-
gerechtigkeiten und scLütrt
die Täter und Mittäter von
damals. Das zeigen Lisre Fritz
und SPÖ, aber auch die Tiro-
ler Arbeiterkammer rnit dem
schwaren AKPräsidenr.'n
Zangerl in ihren Stellungnah-
men zum Agrargesetz unmiss
vers*indlich aul', erklären

Andreas Brugger(li.), Fritr-Klubobfrau Andrca HaselwanterSchneiderund SPd-Agmßprccherce0rg Donauerüben
schaf e Kritik am Schl]varz-Grünen Agaßesetl.
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von AK-Pfis dent Ftu n Tanncr

T\i. 4,b.,.4k/nner;r "i.\,ise, d.n,, 1 V.hr als

l-,I,ro.ooo s.., rre.r ate.r irr tahr/' to, J,\on i0J.000
in den Tirolcr Bezirhskmmem, sind ein klares Zeic.hen. das
inmer mehr Arbeitnehmerinnen und Arbeimehmer im Land
I Ii[e brauclien. Sei es in arbeisrechtlichen Fragc'n, beim Kon
sumentemrcht, beim !(ohoen, bei Fragen ru Stcucrn, Pension
oder Sozialem, zu Bildung,Jugend und Lehre. \X/enn ietzt im
Vahlkamp{getöse mit der Beschneiclung bzw. sogar Abschai
Iins der Kammern geworben wird, sollten sich alle Arbeir,
nclxner im Klaren seio, dass damn ein niasncr Verlust ihrer
Rechte einhergehen würde.

Eiies isr sicher: Vor der Y/ahl wild n1 die Stimmen dede -

sen ge§.o.ben, für deren Problcme maD nach der \{tahl kein of-
fenes Ohr mehr haben §,1.d. Denn wer die Kanxncrn al,schaffen
vill, dem sind auch die Anliegen der Arbennchner egal - nur
hatte bisher noch keiner der Polit-Profis der Schneid. dies ilen
mehr als 1.6 Millonen Arbcitnehmerinnen und Arbeilnehmern
in Östereich o{fen mitzuteilenl Y/ir srhLen uns segen diese
Form der Politik und wir steheD {ür die Tiroler Beschäftigten
ein, die ohne ArbeiteLkammer nicht nur ilre Rechte. sondern
auch viel Geld verlieren würden. Denn wer hil{t. wenn sich
Arbennehmd Familio nicht wehren l<itnnen. veil ihnen die
finanziellen Mittc,l dazu fehlo?

Es ist nicht arzunehmen, dass irsendeine neoli,erale Grup-
pierung dcn ßesch;iftigten ema Lei arbeitsrechtlichen Srhuie"
rigkciten kosteDlosen RechtsschLlz gewähn, uie die Arbei
terkarnmer. Y/ir aber iehmen die Anliegen dcr Arbennehmer
ern§, das stellen $,ir Tag für Tag unrer Beweis. Iit uns zä1Jt

Solidarität urld nicht die politische Spieierei arf dc'm Rücken
dcr 350.000 Tiroler Besch:ifügten I

erwio.zangerl@ak-tirol.com

Liste-Iritz-Klubbfrau Andrea
Haselwanter"Schneider und
SPÖ-AgmrspLecLer Georg
Dornauel AgraLexperte und
Ex-Liste Friü Nlandarar AD-
dreas Brugger hat in seiner
l0-seitisdi Stellungnahme vor
dlen drei Kritikpunkte heraus

Einer davon benifft die neue
Stichtagsregelung, die für dem

Jahr 1998 festgelegt wurde, ein
,weiter die Vorsangsveisc, daß
die Lardesregierung die heiße
Kartoffel,Rückforderuns" an
die Cemeinden bzw. den Sub
stanzverwalter abschiebe, uod

ein iveiterer die Teilwaldfrase,
die ne e Unserechdgkeiren
schaffc. indm eir Ueirer Teil
der Bevölkerung zum Schaden
der Allgemeinheit pro6ticre.

Klientelpolitik
,,Derneue Stichtxg 1998 bedeu
ter, das .rlle Alsprüche davor
erlöschen. ale Täter und Miträ
ter bleiben unbehelligtl In Mie
ming wurden beispielsweise
Leute mit Grundsücksgeschaf-
ten zu Euro-Millionären. Es ist
toral unverständlich. das Ö\?
und Gdine fiir die Allgemein-
heit per Geseü auf Ansprüche

vor 1998 veüichten, während
zahlLeiche Äsramirglieder
mithife eines Schlleizer Pro-
zesfilanrerers die Gemeinden
nit Klagen in Milliardenhöhe
eindechenl Auch [ür die Jah-
re nach 1998 müsen die Ge"
meinden die RiicMorderungcn
selbs vornehmen und haben
dafür nLrr zwei Jahre Zeit. Das
Land Tirol als ehemaligcr Mit
bzsr Haupttäter hätte hier von
sich aus aktiv Nerden müssen,
stxft Verantvortung abzuschie
ben. Die ncue Stichtagsrege
lune l,Neist, die Ö\aP ändert
nur das Nosvendigsre. Bri der
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Ö\? ist kein Simeswandel
eingerreren und die Ö\? hat
weiterhin nicht das Allgemein
woll der Tirolea sondern das

\(ohl einzeher Privilegiener
im Auge", so dicharsche Kritik
von Andrers Brugeer

SPÖ'Agrarsprecher Georg
Dornauer äulleLt den Verdachr,
das durch den Stichtag 1998

,ale Schweinereien von frü
her reingeri.aschen werden'
soflen. Bei den 'l'eili,äldem
profiriere ein ldenrer Teil der
Bevölkerung, wälrend die All-
gemeio[eit durch die Einger
schaue. ,Die Gemeinden bzu
Substanzverwalter sind arme
Hunde", meinr Dornauer ab-
schließend.


